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Teplitz 

Gründung 

Als Gründungsjahr der Gemeinde Teplitz kann 1817 angesehen werden. Die ersten 

Eintragungen in den alten Kirchenbüchern beginnen in diesem Jahr. 

 

Die Ansiedler in Teplitz gehörten nicht zu den von Zar Alexander I. gerufenen 

Kolonisten. Sie waren „Chiliasten“, vorwiegend 

aus Württemberg. In einer größeren Gruppe 

brachen sie Richtung Südkaukasus auf. Sie 

wollten auf die Wiederkunft Christi warten, der 

dort, nach ihren Glaubensvorstellungen, sein 

tausendjähriges Friedensreich errichten sollte. 

In Ulm schifften sich ab Anfang Mai 1817 die 

sogenannten „Harmonien“ gemeinsam mit anderen Auswanderungsgruppen auf den 

„Ulmer Schachteln“ ein.  

   

Nach einer entbehrungsreichen Reise  wurden die Auswanderer auf Anordnung der 

russischen Regierung unter Quarantäne gestellt. Infolge der ungesunden 

Verhältnisse auf der Flussfahrt erkrankten viele der Reisenden an Fieber und, wie es 

damals hieß, an „hitzigen“ Krankheiten. Gemeint ist hier vor allem Typhus. Auf einer 

Donauinsel verbrachten die Familien 24 Tage unter freiem Himmel und großem 

Mangel an Lebensmitteln. Eine Vielzahl der Auswanderer starb unter diesen 

Bedingungen.  

In dieser Situation entschieden sich 98 Familien, die Reise nicht weiter fortzusetzen. 

Sie nahmen das Angebot der russischen Regierung an und siedelten sich in 

Bessarabien an. 

Jedem Siedler wurde im Kogälniktal von der russischen Regierung eine 

Siedlungsfläche von ca. 65 Hektar zugewiesen. Diese Siedlung erhielt den Namen 

„Kolonie Nr. 12“. Bereits ein Jahr später erhielt der Ort den Namen „Töplitz“, später 

dann Teplitz. 

http://www.bessarabien.de/index.php
http://de.wikipedia.org/wiki/Chiliasten
http://de.wikipedia.org/wiki/Ulmer_Schachtel
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Die Nachbarorte waren Friedenstal, Arzis, Brienne, Dennewitz, Alt-Elft und Paris. Die 

nächste Bahn- und Poststation war in Arzis. 

 

Kirche 

Die in den Anfängen genutzten Betsäle waren 

bald zu klein. 1860 wurde mit dem Bau der Kirche 

begonnen. Die Gemeinde hatte damals bereits 

1155 Einwohner.  

Die Kirche wurde 1863 eingeweiht. 

 

Bei der Einweihung sprach der Pfarrer im Gebet: 

„Gott möge dieses Haus zerstören, wenn es nicht 

mehr ausschließlich seinem Lobe dienen sollte!“  

 

Nach der Umsiedlung wurde die Kirche als 

Kulturhaus benutzt. An einem Silvesterabend 

zerstörte ein Brand die Kirche. So ist die 

Prophezeiung in Erfüllung gegangen. 

 

Handel und Gewerbe 

War anfänglich die Landwirtschaft die einzige Versorgung der Siedler, bildeten sich 

bald auch Handwerk und Handel.  Außer der Lafka (Konsum) gab es je einen 

Privatladen im Unter- und Oberdorf.  

Es gab Mühlen für Getreide und 

Öl, eine Getränkefabrik, 

Holzsägerei, Tuchfabrik, 

Lederfabrik und mehrere 

Schlossereien.  

Teplitz war für seinen Wagenbau 

bekannt. Selbst der Zar orderte 

Wagen aus Teplitz für seine 

Armee. 
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Schule und kulturelles Leben 

Bereits um 1820 baute die Gemeinde ein Gebäude, das als Bethaus und Schule 

diente. Auch die Wohnung des Schullehrers befand sich darin. Im Jahre 1841 wurde 

ein Neubau errichtet, der 195 Schülern Platz bot. Immer wieder musste die Schule 

erweitert werden 

Am 14. Juni 1913 beschloss die Gemeinde, zwei Semstwoschulen einzurichten. Es 

wurde jedoch nur eine Schule mit zwei Klassen genehmigt. 

Semstwoschulen waren von der Regierung finanzierte Schulen, in denen jedoch 

russisch, später rumänisch als Unterrichtssprache galt. Im Vergleich zu den 

Dorfschulen galt der Unterricht als qualifizierter und die Schulen boten mehr 

Unterrichtsfächer an. 

 

Erst spät entwickelte sich in Teplitz ein Vereinsleben. Im Jahre 1923 wurde der 

Jugendverein „Eintracht“ gegründet. Die Hauptziele des Vereins waren: „Pflege des 

Deutschtums, des Gesanges und der Musik und Hebung der Bildung“. 

Im Februar 1925 schloss sich dieser Verein mit dem zwischenzeitlich gegründeten 

Leseverein zum „Bildungsverein Eintracht“  zusammen. 

Im Jahr 1933 konnte ein langgehegter Wunsch erfüllt 

werden – ein eigenes Vereinsheim. 

Es wurden Theater- und Tanzabende veranstaltet (sehr 

zum Leidwesen einiger streng gläubig ausgerichteter 

Gemeindemitglieder).  Die vereinseigenen Bibliothek 

hatte 768 Bücher im Bestand. Es gab ein 

Mundharmonika-Orchester, einen Sängerchor, eine 

Streichkapelle, eine Blaskapelle und eine Jugendkapelle. Darüber hinaus gab es in 

Teplitz einen Frauenverein, einen Schachverein, einen Fussballverein und einen 

Jagdverein „Rebhuhn“.  Der Landwirtschaftsverein unterstütze die Bauern bei neuen 

Methoden des Anbaus und der Verarbeitung der landwirtschaftlichen Produkte. 

  

http://www.russlanddeutschegeschichte.de/geschichte/teil2/schule/semstwo-schule.htm
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Umsiedlung 

Am 29.9.1940 fuhr der erste Transport mit Frauen, Alten und Kindern des 

Unterdorfes nach Reni. Die letzten Wagen verließen am 5.10.1940 das Dorf. 

 

Nach dem Aufenthalt im Schloß Hubertusburg in Wermsdorf bei Dresden, wurden die 

ersten Familien am 18.3.1941 ins Durchgangslager Tuschiner Wald bei Łódź 

(damals Litzmannstadt) verbracht. Am 21.9.1941 verließen die letzten Teplitzer das 

Lager in Wermsdorf.  

Den meisten Teplitzer Familien wurden in den Landkreisen Wirsitz und Zempelburg 

Höfe zugewiesen. 

Damit endete die Dorfgemeinschaft Teplitz. 
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